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Ja, so gèèbs na mängs z prichte über
de Jürg und sini vile Stèrchene (mer
töörff daa gèèrn au a sis Schriftstelerund

Theaatertalänt tänke), Stèrchene,
wo aliwiil im rächte Triff und uf die
natüürlichscht und liebeswürdigscht
Aart zum Zuug choo sind und chömed.
Für ales, was Du i dène vergangene 33

Jaare fürs Schwiizertüütsch, für öisi
Spraach und für öisi Sach taa hasch,
hasch Du von öis en mächtige Dank
verdienet! Und zümftig froo simer au,
das Du öis mit Diiner groosse Erfaarig
erhalte bliibsch, öis nüd im Räge laasch
staa und is nüd de Rugge cheersch.
Und wèèr wäiss: Vilicht erläbed mers
na, das mer ame schööne Taag wie hüt
wider mit Dir au Din langjèèrige
Traum vom Mundart-Huus chönd fiire!

ALFRED EGLI

SPRÜCHWÖRTER
und allerläi Uustrück
vom Jakob Sänn (1824-1879),
vo Fischetaal,
alias s Häiri Häiche Häiggels Häier

Ring derzue, ring dervoo, säit de

Chischteträäger über d Hulftegg, wän
er z Oobig sis Träägerlööni durebutzt.

Iez tuen i kä Schnore mee uuf, häd de
Pfaarer z Nidsigänt gsäit, won er mit
der Chanzlen i d Chilen abe püürzlet
ischt.

Mach du, wän d chat, hät de Schèère-
schliiffer gsäit, wo men em si Aarbet
gschulte hät.

Es tuet dem Chruut und alem woll, hät
de Chueri gsäit, wo s nou ere groosse
Tröchni gränget hät und er nüüt
Aapflanzets ghaa hät weder es Blätzli
Chruut.

Ach miin Gott, nimm au din Sääge
wider vo miir! hät de Schnaarchli pättet,
won er z vil tüürs Habermääl ggässe
ghaa hät.

I wett chüechle, wän i Anke hett, aber i

hä kä Määl.

Vertöüb mi nüd oder i gibe kä Milech,
säit d Gäiss.

1 ghööre d Ägerschte rätsche, s git
wider Striit, säit de Muurers Tavet, un
nimmt sis Fröüli bin Oore, wo bhautet,
das sei nu Aberglaube.

De Soorgheber ischt au d Stäägen ab-
gheit.

Was mi nüd brännt, das bloos i nüd.

Wän s der Sou z woll ischt, se scharet si.

Me mues zeerscht es Viertel Salz ggässe

haa mitenand, bis me denand kännt.
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